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1. Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Anlass für die artenschutzrechtlichen Untersuchungen am Schleidsberg ist die Erweiterung 
des „Gewerbegebietes Nord“ durch den Bebauungsplan „Am Schleidsberg - 3. BA“. 
 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Erfassung wird geprüft, in welchem Maße die nach 
aktuellem europäischem und deutschem Artenschutzrecht geschützten Arten durch das Vor-
haben beeinträchtigt werden können. 
Mit Inkrafttreten des aktuellen BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009, zuletzt 
geändert durch Art. 5 vom 03.07.2024) sind die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 
92/43/EWG aufgeführte Tierarten, für europäische Vogelarten und für solche Arten, die in einer 
Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Satz 2 aufgeführt sind zu ermitteln und darzustellen. 
Die Berücksichtigung der Biotope von Arten, die gem. nationalem Naturschutzrecht streng ge-
schützt sind (§ 19 Abs. 3 Satz 2 BNatSchG), entfällt (Wegfall des entsprechenden Abschnittes 
im aktuellen BNatSchG). 
Wie oben genannt sind für solche Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 
Nummer 2 BNatSchG 2009 aufgeführt sind (Tier- und Pflanzenarten oder Populationen unter 
besonderem Schutz, die in ihrem Bestand gefährdet sind und für die die Bundesrepublik 
Deutschland in hohem Maße verantwortlich ist), prinzipiell die artenschutzrechtlichen Verbots-
tatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG zu ermitteln und darzustellen. Allerdings 
ist eine solche Verordnung bisher nicht ergangen. 
Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG (Zugriffsverbote) ist es verboten: 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 
verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu be-
schädigen oder zu zerstören (Tötungsverbot), 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 
zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population einer Art verschlechtert (Störungsverbot), 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 
aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören (Schädigungsverbot). 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 
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Vom Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau und Naturschutz (TLUBN) sind die besonders 
schutzbedürftigen Arten mit Prüfrelevanz vorgegeben. Der Umfang der zu prüfenden Arten der 
saP setzt sich zusammen aus: 

• Artenliste 1 - Zusammenstellung der europarechtlich (§§) geschützten Tier- u. Pflan-
zenarten in Thüringen (ohne Vögel), 

• Artenliste 2 und Zusammenstellung der national streng geschützten Tier- u. Pflanzen-
arten in Thüringen (ohne Vögel), 

• Artenliste 3 Planungsrelevante Vogelarten in Thüringen und 

• weiteren explizit in Stellungnahmen von der UNB des Landratsamtes Wartburgkreis 
vorgegebene Arten (Feldlerche und Zauneidechse). 

Die Beeinträchtigungen bezüglich dieser Arten werden durch die Bewertung der Auswirkungen 
auf die jeweiligen Biotope/Habitate und Lebensansprüche der Arten erfasst. 

Nach BNatSchG § 15 Absatz 1:  
„Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft zu unterlassen. Beeinträchtigungen sind vermeidbar, wenn zumutbare Alter-
nativen, den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am gleichen Ort ohne oder mit geringeren Be-
einträchtigungen von Natur und Landschaft zu erreichen, gegeben sind. Soweit Beeinträchti-
gungen nicht vermieden werden können, ist dies zu begründen.“ 
Bei unvermeidbaren Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach 
BNatSchG § 17 Absatz 1: 
„bedarf ein Eingriff nach anderen Rechtsvorschriften einer behördlichen Zulassung oder einer 
Anzeige an eine Behörde oder wird er von einer Behörde durchgeführt, so hat diese Behörde 
zugleich die zur Durchführung des § 15 erforderlichen Entscheidungen und Maßnahmen im 
Benehmen mit der für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörde zu treffen, 
soweit nicht nach Bundes- oder Landesrecht eine weiter gehende Form der Beteiligung vor-
geschrieben ist oder die für Naturschutz und Landschaftspflege zuständige Behörde selbst 
entscheidet.“ 
 
Zudem gilt Absatz 3: 
 
„(3) Für einen Eingriff, der nicht von einer Behörde durchgeführt wird und der keiner behördli-
chen Zulassung oder Anzeige nach anderen Rechtsvorschriften bedarf, ist eine Genehmigung 
der für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörde erforderlich. Die Genehmi-
gung ist schriftlich zu beantragen. Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn die Anforderungen 
des § 15 erfüllt sind. Die für Naturschutz und Landschaftspflege zuständige Behörde trifft die 
zur Durchführung des § 15 erforderlichen Entscheidungen und Maßnahmen.“ 
Der § 18 Absatz 2 Satz 1 besagt: 
„Auf Vorhaben in Gebieten mit Bebauungsplänen nach § 30 des Baugesetzbuches, während 
der Planaufstellung nach § 33 des Baugesetzbuches und im Innenbereich nach § 34 des Bau-
gesetzbuches sind die §§ 14 bis 17 nicht anzuwenden.“ 
 
Es gelten zudem die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe der Absätze 
2 bis 5 des § 44 BNatSchG: 
„(2) Es ist ferner verboten,  
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1.  Tiere und Pflanzen der besonders geschützten Arten in Besitz oder Gewahrsam zu neh-
men, in Besitz oder Gewahrsam zu haben oder zu be- oder verarbeiten (Besitzverbote),  
2.  Tiere und Pflanzen der besonders geschützten Arten im Sinne des § 7 Absatz 2 Nummer 
13 Buchstabe b und c  
a)  zu verkaufen, zu kaufen, zum Verkauf oder Kauf anzubieten, zum Verkauf vorrätig zu hal-
ten oder zu befördern, zu tauschen oder entgeltlich zum Gebrauch oder zur Nutzung zu über-
lassen,  
b)  zu kommerziellen Zwecken zu erwerben, zur Schau zu stellen oder auf andere Weise zu 
verwenden (Vermarktungsverbote). 
Artikel 9 der Verordnung (EG) Nr. 338/97 bleibt unberührt. 
(3) Die Besitz- und Vermarktungsverbote gelten auch für Waren im Sinne des Anhangs der 
Richtlinie 83/129/ EWG, die entgegen den Artikeln 1 und 3 dieser Richtlinie nach dem 30. 
September 1983 in die Gemeinschaft gelangt sind.  
(5) Für nach § 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Natur und 
Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer Behörde durch-
geführt werden, sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten die Zugriffs-, 
Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe der Sätze 2 bis 5. Sind in Anhang IV Buch-
stabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, europäische Vogelarten oder solche 
Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt sind, 
liegt ein Verstoß gegen: 

 
1.   das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beein-
trächtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für 
Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei An-
wendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden 
kann,  

2.   das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Be-
schädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, 
wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die 
auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Ent-
nahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fort-
pflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt wer-
den und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind,  

3.   das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von 
dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zu-
sammenhang weiterhin erfüllt wird.  

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgelegt werden. Für 
Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG 
aufgeführten Arten gelten die Sätze 2 und 3 entsprechend. Sind andere besonders geschützte 
Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vorhabens kein 
Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote vor.“ 
Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, europäische 
Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 
Nummer 2 aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen: 

das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Satz 1 nicht vor, wenn die Beeinträchti-
gung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare 
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der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der 
gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaß-nahmen nicht vermieden werden kann,  

das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschädi-
gung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Satz 1 nicht vor, wenn die Tiere 
oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz 
der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschä-
digung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Be-
einträchtigungen unvermeidbar sind, 

das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem 
Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang weiterhin erfüllt wird. 

Für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG 
aufgeführten Arten gilt das Verbot entsprechend. Sind andere besonders geschützte Arten 
betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vorhabens kein Verstoß 
gegen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote vor. 
Bei den in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG aufgeführten Tieren und 
Pflanzen handelt es sich um Arten oder Populationen, die in ihrem Bestand gefährdet sind und 
für die die Bundesrepublik Deutschland in hohem Maße verantwortlich ist. 

 

1.3 Datengrundlagen 

Grundlage für die artenschutzrechtlichen Betrachtungen ist vor allem der Bebauungsplan „Am 
Schleidsberg – 3. BA“. Daneben wurden folgende wesentliche Datengrundlagen zur weiteren 
Bearbeitung herangezogen: 

▪ Art- und Umweltdaten des THÜRINGER LANDESAMT FÜR UMWELT, BERGBAU UND NATUR-

SCHUTZ (Kartendienste, Artensteckbriefe, Artenlisten), 

 

1.4 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersuchung erarbei-
tet in Anlehnung an (teilweise angepasst an das BNatSchG): 

 

▪ Liste der in Thüringen vorkommenden Arten der Anhänge II, IV und V der FFH-Richtlinie 
(TLUBN 2022), 

▪ Thüringer Artenlisten 1, 2 und 3 zur artenschutzrechtlichen Prüfung (TLUG 2016/2022), 

▪ Kartierung der Brutvögel und Zauneidechse im Geltungsbereich des Vorhabens 

 
2. Prüfraum 

2.1 Begründung der Abgrenzung des Prüfraumes 

Die artenschutzrelevanten Wirkfaktoren sind hauptsächlich die anlagenbedingte Flächeninan-
spruchnahme von Biotopen und Lebensraumstrukturen und die bauzeitlichen Emissionen von 
Lärm, Licht und Abgasen. 
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Der Prüfraum umfasst den Geltungsbereich und die unmittelbaren Randbereiche dieses, wie 
Gehölzreihen, Hecken und Gräben und auch die nahegelegenen landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. Der Abstand zur Ulsteraue liegt bei minimal 250 m. 

Er ist in Abstimmung mit der UNB des Landratsamtes Wartburgkreis auf einen Umkreis von 
50 m festgelegt worden. 

 
Abbildung 1: Prüfraum von 50 m um den Geltungsbereich für das Gewerbegebiet 

 

2.2 Naturraum 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Am Schleidsberg - 3. BA“ liegt in der Kuppen-
rhön/ Vorderrhön (Naturraum-Nr. 4.1; Geoproxy) unweit der Grenze zur Hessischen Rhön. 
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2.2.1 Relief 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt an einem flachen Hang in der Niederung der 
Ulster-Aue und ist von einem nicht sehr hohen, aber bewegten Relief von Höhenzügen und 
flachen, bewaldeten Bergkuppen umgeben. 

 

2.2.2 Gewässer 

Der Abstand zur Ulster(-aue) liegt bei minimal 250 m. In Entwässerungsgräben und einem 
kleinen vernässten Bereich im Zentrum des Geltungsbereichs sammelt sich das Wasser, wel-
ches von der Flächenkuppe des Stehbergs abläuft. 

 

2.2.3 Landnutzung und Biotopausstattung 

Im Süden schließt der Geltungsbereich an das Gewerbegebiet Nord von Geisa an. Im Westen 
befindet sich die B 278, dahinter schließen Ackerflächen an. Im Nordosten befinden sich land-
wirtschaftliche Flächen, Grünland und Ackerflächen. 

 

2.2.4 Biotopverbund und Zerschneidung 

Die vielbefahrene B 278 mit ihren Leitplanken zerschneidet die Landschaft am Westrand des 
Geltungsbereichs. 

 

2.2.5 Schutzgebiete 

Die Ulster-Aue bildet das FFH-Gebiet „Ulster“ und mit gleicher Abgrenzung einen Teil des 
Vogelschutzgebietes „Thüringer Rhön“. 

 

2.2.6 Geschützte Biotope  

Eine Streuobstwiese mit der Biotop-ID 44Dd205000 stellt einen Streuobstbestand auf Grün-
land mit einem Unterwuchs von 100% dar. Sie liegt zwischen zwei Äckern und besteht aus 
einem dreireihigen, sehr alten, gut gepflegten Apfelbaumbestand auf einer sehr artenarmen, 
eutrophen Goldhafer-Bibernellen-Bergwiese. Der Geltungsbereich liegt in einer Entfernung 
von 25 m zu der Streuobstwiese, welche durch die B 278, einen Radweg und einen Feldweg 
von diesem abgeschnitten ist. 
 
Eine zweite Streuobstwiese mit der Biotop-ID 44Dd205200 liegt in einer Entfernung von ca. 
40 m im Norden des Geltungsbereichs, hinter einer Baumreihe/Feldhecke. Sie wird beschrie-
ben mit: Am Dorfrand auf Intensivgrünland stehender dichter Pflaumen-Apfel-Bestand aus teil-
weise alten Bäumen. 
 
Eine dritte Streuobstwiese mit der Biotop-ID 44Dd215300 liegt in einer Entfernung von ca. 
10 m, auf der anderen Straßenseite der L 1026, im Süden des Geltungsbereiches. Sie ist be-
schrieben mit: Am Ortsrand von Geisa randlich einer Straße stehender Apfel-Pflaumen-Be-
stand aus teilweise alten, ungepflegten Bäumen und vielen jüngeren Halbstämmen. Großteil 
(aug?) gemähtem, artenarmen, eutrophen Goldhafer-Bibernellen-Bergwiese. 
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3. Wirkung des Vorhabens 

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren ausgeführt, die Beeinträchtigungen und Störungen der 
geschützten Tier- und Pflanzenarten verursachen können. 
Hierzu werden die vom Vorhaben ausgehenden umweltrelevanten Wirkfaktoren unterschieden 
in baubedingte Wirkfaktoren (Wirkungen, die mit Bautätigkeiten im weiteren Sinne verbunden 
sind), anlagenbedingte Wirkfaktoren (Wirkungen, die durch die Baukörper bzw. Flächeninan-
spruchnahme selbst verursacht werden) und betriebsbedingte Wirkfaktoren (Wirkungen, die 
durch die Nutzung der Anlage verursacht werden). 

 

3.1 Baubedingte Wirkfaktoren 

3.1.1 Flächeninanspruchnahme 

Die bauzeitliche Flächeninanspruchnahme entspricht der anlagenbedingten (s.u.). Eine Aus-
dehnung des Baufeldes ist bei der großen Fläche des Gewerbegebietes und auch logistisch 
nicht erforderlich. 

 

3.1.2 Barrierewirkungen und Zerschneidung 

Auch die bauzeitliche Barrierewirkung und Zerschneidung entspricht der anlagenbedingten. 

 

3.1.3 Emissionen von Lärm und Erschütterungen 

Von Baufahrzeugen und -maschinen sind Emissionen, Lärm und Erschütterungen zu erwar-
ten, welche die Fauna stören und bestimmte Arten womöglich sogar vergrämen können. Mit 
der Nähe zur Stadt Geisa bzw. zum Gewebegebiet und zur B 278 ist die Vorbelastung schon 
gegeben. Zudem resultierten in den zurückliegenden Jahren Störungen aus der landwirtschaft-
lichen Nutzung, welche mit den landwirtschaftlichen Maschinen zwar selten auftritt aber mit 
etwas Lärm verbunden ist. Dennoch sind Emissionen, welche von Baufahrzeuge und -maschi-
nen temporär ausgehen ein außergewöhnlich großer Störfaktor, welcher während der Fort-
pflanzungsperiode eine sehr hohe zusätzliche Belastung für Brutvögel und Fledermäuse dar-
stellt. 

 

3.1.4 Optische Störungen 

Optische Störungen, ob durch Licht oder die Bewegungen von Fahrzeugen oder Maschinen, 
sind eine leicht erhöhte zusätzliche Belastung, neben den sporadischen Einsätzen der Land-
maschinen. Insbesondere für Vögel und Fledermäuse stellen diese während der Fortpflan-
zungsperiode eine außergewöhnlich große Störung dar. 
 

3.2 Anlagenbedingte Wirkfaktoren 

3.2.1 Flächeninanspruchnahme 

Da es sich um einen Bebauungsplan zur Erschließung der Flächen für die Gewerbliche Nut-
zung handelt, kann die Flächeninanspruchnahme nicht konkret beziffert werden. Abgesehen 
von den Flächen zum Erhalt von bzw. der Gestaltung von Grünflächen und Gehölzpflanzungen 
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wird der überwiegende Teil des Geltungsbereiches (80 % = 9,6 ha) der Flora und Fauna nicht 
mehr als Lebensraum zur Verfügung stehen.  

 

3.2.2 Barrierewirkungen und Zerschneidung 

Die Erweiterung des Gewerbegebiets bewirkt einen Lückenschluss zwischen Borsch und 
Geisa, wo wandernde Arten bislang durch die B 278 und die begleitenden Leitplanken eine 
mäßig starke Barriere zu überwinden haben. Diese Barrierewirkung wird durch Abzäunungen 
der Gewerbeflächen und Gebäude deutlich verstärkt. Diese wirkt hauptsächlich auf mittlere 
bis große Säugetiere, die bei ihren Wanderungen eingeschränkt sein werden. Die planungs- 
und artenschutzrechtlich relevanten Arten sind davon kaum betroffen. 

 

3.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Generell ist zu erwarten, dass neben den anlagebedingten Wirkungen deutlich gesteigerte 
betriebsbedingte Wirkungen auftreten. 

 

3.3.1 Lärmimmissionen 

Die gewerbliche Nutzung kann je nach angesiedeltem Gewerk mit erheblichen Lärmemissio-
nen einhergehen. Allein durch das erhöhte Verkehrsaufkommen auf den Flächen und Zuwe-
gungen ist mit einem deutlichen Anstieg der Schallemission zu rechnen. Dieser führt in der 
Regel zu einer Verschiebung des Artenspektrums und auch zu einer Verarmung an Arten, 
welche in diesem Raum siedeln. 

 

3.3.2 Optische Störungen 

Der gewerbliche Betrieb geht ebenfalls mit den üblichen optischen Störungen, wie Lichtemis-
sion oder Bewegungen von Fahrzeugen und Maschinen einher. 

 
 

4. Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten 
 

4.1 Bestand und Betroffenheit der geschützten Arten 

Die Ermittlung der potenziellen Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 
erfolgt unter Berücksichtigung der angewiesenen Vermeidungs-, Verminderungs- und Schutz-
maßnahmen (siehe 5.1). 
 

4.1.1 Erfassungen von Arten und Lebensstätten 

Nach Einschätzung der UNB LRA Wartburgkreis bietet die Fläche für den Standort des Ge-
werbegebietes „Am Schleidsberg“ ein besonderes Habitatpotenzial für die nachfolgenden Ar-
ten bzw. -gruppen: 

• Brutvögel (Untersuchungsraum: 50 m), insbesondere für die Feldlerche 

• Reptilien (im Geltungsbereich), insbesondere für die Zauneidechse  
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Bei jeder Begehung für die Kartierungen der Arten und auch an zusätzlichen Terminen wurden 
die Biotope und die Artenzusammensetzung in Augenschein genommen.  

 

Tabelle 1: Erfassungen der Arten, Biotope und Lebensraumstrukturen  

Datum Zeit Erfassung 

02.04.2024 08:30 bis 10:30 Brutvögel, Biotope/Struktur, Reptilien 

17.06.2024 09:00 bis 10:15 Brutvögel, Reptilien 

01.07.2024 15:00 bis 16:00 Brutvögel, Reptilien 

17.07.2024 09:30 bis 10:00 Brutvögel, Reptilien 

 

4.1.1.1  Biotope und Lebensraumstrukturen 

Die Diversität der Flächen des Geltungsbereichs ist sehr gering. Es handelt sich überwiegend 
um Ackerflächen, von denen ein Teil brach lag bzw. mit Gründünger eingesät war, und zwei 
kleinere Grünlandflächen. Eine der Grünlandflächen diente als Pferdekoppel. Angrenzend be-
finden sich ebenfalls Acker und Grünlandflächen. All diese bieten Offenlandbrütern, wie Feld-
lerchen, Wiesenpiepern oder Schafstelzen einen ruhigen Lebensraum.  

Entlang des Nordostrandes des Geltungsbereichs erstreckt sich ein unbefestigter Feldweg, 
welcher von einem breiten Brachestreifen gesäumt wird. Der Boden ist stellenweise gut grab-
fähig, was das Vorkommen der Zauneidechse begünstigt. Dieser ist als sonniger Eiablageort 
geeignet. 

An der B 278 zieht sich eine Allee, welche Baumbrütern einen potenziellen Lebensraum bietet. 
Am Nordrand des bestehenden Gewerbegebietes zieht sich eine Baumreihe, welche sich etwa 
90 m in den Geltungsbereich erstreckt. Diese Bäume haben ein alter von ca. 30 Jahren und 
mäßig große und dichte Kronen. Dennoch sind diese als Lebensstätten geeignet, was der 
Fund einiger Nester bestätigt. 

 

4.1.2 Geschützte Pflanzenarten 

Bezüglich der Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1, Nr. 4 
i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgendes Verbot: 
 

Schädigungsverbot: 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG (Zugriffsverbote) ist es verboten:  

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

Abweichend davon liegt eine Beschädigung oder Zerstörung i. S. d. § 44 BNatSchG nicht vor, 
wenn die ökologische Funktion des von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Standortes 
im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird. Dies gilt nicht für vermeidbares Beschädigen 
oder Zerstören von Exemplaren wild lebender Pflanzen bzw. ihrer Entwicklungsformen. 

 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans gibt es keine Vorkommen der gelisteten oder an-
derer streng geschützter Pflanzenarten. 
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4.1.3 Geschützte Tierarten 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV der FFH-RL und streng geschützten Arten ergeben 
sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige 
Eingriffe folgende Verbote: 
 

Tötungsverbot: 

Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 
fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 
zu beschädigen oder zu zerstören. 

Abweichend davon liegt das Tötungs- und Verletzungsverbot nach § 44 BNatSchG Absatz 1 
Nummer 1 nicht vor, wenn (nach Absatz (5) Satz 1) die Beeinträchtigung durch den Eingriff 
oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten 
nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich 
anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann. (Satz 2) Das Verbot des 
Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschädigung oder Zer-
störung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 liegt auch nicht vor, wenn die Tiere 
oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz 
der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschä-
digung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Be-
einträchtigungen unvermeidbar sind. 

 

Störungsverbot: 

Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogel-
arten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-
zeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert. 

Folglich liegt eine Störung i. S. d. § 44 BNatSchG nicht vor, wenn der Erhaltungszustand der 
lokalen Population einer Art gewahrt bleibt. 

 

Schädigungsverbot: 

Es ist verboten, Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-
schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. 

Abweichend davon liegt eine Beschädigung oder Zerstörung i. S. d. § 44 BNatSchG nicht vor, 
wenn (nach Absatz (5) Satz 3.) die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben 
betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt 
wird. 

 

4.1.3.1  Reptilien 

Die Biotopausstattung für die Zauneidechse im recht homogenen Geltungsbereichs ist subop-
timal. Es fehlen weitgehend Strukturen, welche als Verstecke dienen können. Solche sind in 
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vernässten Bereichen eher vorzufinden als in den trockenen, in denen die Zauneidechse vor-
kommen kann. Auch wenn grabfähiges Substrat für die Eiablage und Blütenpflanzen für die 
Nahrungssuche vorhanden sind, sind die Bedingungen nicht ausreichend. Bei mehreren Be-
gehungen der Transekte und unter dem ausgelegten Reptilienbrett wurden in den warmen 
Morgenstunden niemals Reptilien angetroffen. Damit kann das Vorkommen im Geltungsbe-
reich ausgeschlossen werden und ein artenschutzrechtlicher Konflikt liegt nicht vor. 

 
 

4.2 Bestand und Betroffenheit europäischer Vogelarten nach Art. 1 der Vo-
gelschutz-Richtlinie 

 

Bezüglich der Vogelarten nach VRL ergeben sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 
BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote: 

Tötungsverbot: 

Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 
fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 
zu beschädigen oder zu zerstören. 

Abweichend davon liegt das Tötungs- und Verletzungsverbot nach § 44 BNatSchG Absatz 1 
Nummer 1 nicht vor, wenn (nach Absatz (5) Satz 1) die Beeinträchtigung durch den Eingriff 
oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten 
nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich 
anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann. 

(Satz 2) Das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, 
Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 liegt auch 
nicht vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maß-
nahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsfor-
men vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funk-
tion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beein-
trächtigt werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind. 

 

Störungsverbot: 

Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogel-
arten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-
zeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert. Folglich liegt eine Störung 
i. S. d. § 44 BNatSchG nicht vor, wenn der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art 
gewahrt bleibt. 

 

Schädigungsverbot: 

Es ist verboten, Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-
schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. Abweichend 
davon liegt eine Beschädigung oder Zerstörung i. S. d. § 44 BNatSchG nicht vor, wenn (nach 
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Absatz (5) Satz 3.) die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

 
Gemäß des Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel (Südbeck et al. 2005) wird das 
Verhalten der Vögel wie folgt klassifiziert erfasst, welche auf Niststätten hinweisen: 

 

Bei zwei gezielten Brutvogelkartiergängen und den beiläufig mit erfassten Vögeln wurde das 
Vorkommen von 15 Arten nachgewiesen. Die im Untersuchungsraum nachgewiesenen Vogel-
arten sind in der folgenden Tabelle aufgelistet. 

 

Tabelle 2: im Umfeld des geplanten Gewerbegebietes nachgewiesene Vogelarten (innerhalb des 50 m 
Untersuchungsraumes) 

Art An-
zahl 

Bruthabitate Brutverdacht 
nach Süd-
beck et al. 
(2005) 

sg RL 
T 

RL 
D 

dt. wiss. 

Amsel Turdus merula 1 Feldgehölze/Waldrand A2 bg * * 

Blaumeise Parus caeruleus 1 Altbäume B6 bg * * 

Buchfink Fringilla coelebs 2 

Waldrand/ 

Altbaumbestände A2 bg * * 

Feldlerche Alauda arvensis 4 offener Acker B5 bg V 3 

Goldammer Emberiza citrinella 1 Hecken A2 bg * V 

Haussperling Passer domesticus 4 
Siedlungsbrüter  
im Nahrungshabitat B3 bg * V 

Kohlmeise Parus major 1 Altbäume B6 bg * * 

Kohlmeise Parus major 2 Altbäume B5 bg * * 

zur Brutzeit im t pischen  ebensraumA 1Brutzeitfeststellung
(Brut möglich oder
Revierpaar ohne Brut)

singendes Männchen zur BrutzeitA 2
ortstreues Revierpaar ohne BrutR 
 aar zur Brutzeit im artt pischen  ebensraumB 3Brutverdacht

(Brut wahrscheinlich) Revier mindestens nach einer  oche noch besetztB 4
 aarungsverhalten und BalzB  
wahrscheinlichen Nistplatz aufsuchendB  
Verhalten der Altvögel deutet auf Nest oder  ungvögelB 7
gefangener Altvogel mit BrutfleckB  
Nestbau oder Anlage einer NisthöhleB  
Altvogel verleitet  10Brutnachweis

(Brut sicher) benutztes Nest oder Eischalen gefunden  11
flügge  unge oder Dunen unge festgestellt  12
Altvogel brütet bzw. fliegt zum oder vom (unerreichbaren) Nest  13
Altvogel trägt Futter oder  otballen  14
Nest mit Eiern  1 
 ungvögel im Nest  1 
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Art An-
zahl 

Bruthabitate Brutverdacht 
nach Süd-
beck et al. 
(2005) 

sg RL 
T 

RL 
D 

dt. wiss. 

Mäusebussard Buteo buteo 1 
Waldrandbrüter  
im Nahrungshabitat A1 sg * * 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 1 
Waldrand/ Lichtungen/ 
Feldgehölze A2 bg * * 

Rabenkrähe Corvus corone 3 
hohe Kronen in Baum-
reihen/Feldgehölzen A1 bg * * 

Rotkehlchen Erithacus rubecula 1 Waldrand/Feldgehölz A2 bg * * 

Stieglitz Carduelis carduelis 3 Altbäume B4 bg * * 

Turmfalke Falco tinnunculus 1 

Brut in Felsen/Gebäu-
den, im Nahrungshabi-
tat A1 sg * * 

Wiesenpieper Anthus pratensis 1 offener Acker B5 bg 2 2 

Zilpzalp Phylloscopus collybita 1 Feldgehölze/Waldrand A2 bg * * 

Legende: BNatSchG = Gesetzlicher Schutz nach § 7 (2) Nr. 13 und 14 BNatSchG: bg = besonders geschützte Art (betrifft alle 
wildlebenden europäischen Vogelarten), sg = streng geschützte Art (höherer Schutzstatus)Gefährdung: RL T = Rote Liste Thü-
ringen (Frick et al. 2012), RL D = Rote Liste Deutschlands (Südbeck et al. 2007): 2 = Stark gefährdet, 3 = Gefährdet; Sonstige 
Kategorien: V = Arten der Vorwarnliste (gegenwärtig noch keine Gefährdung); * = nicht gefährdet; Farben: Orange: Konflikt 1 - 
Verlust von Offenland, Gelb: Konflikt 2 - Verlust von Gehölzen 

 

Artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial 

K1 – Verlust von Offenland 

Unter den vorzufindenden Arten befinden sich zwei Bodenbrüter des Offenlandes (Feldlerche, 
Wiesenpieper). Diese finden durch die Flächeninanspruchnahme im Geltungsbereich keinen 
Raum für Fortpflanzungs- und Ruhestätten im Geltungsbereich mehr, zumal sie einen Abstand 
zu hohen Objekten (Bäumen, Gebäuden) von etwa 50 m halten. Solch hohe Objekte könnten 
Fressfeinden eine Sitzwarte für die Ansitzjagd bieten, welche die Nester beobachten könnten. 
In der Folge dieser Verhaltensweise sind für das Vorkommen der Bodenbrüter des Offenlan-
des weite und Gehölzfreie Flächen erforderlich. 

Der Konflikt 1 berührt das Schädigungsverbot durch die potenzielle Beseitigung von Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten. 

In der Ulster-Aue sind großflächige Acker- und Grünlandflächen vorhanden, auf welche die 
Feldlerche und der Wiesenpieper ausweichen können. Der Geltungsbereich muss jedoch für 
diese Arten von Ende Februar bis September dauerhaft bzw. wiederholt unbrauchbar gemacht 
werden, was der Eiablage vorbeugt. Die lokale Population ist durch die Vergrämung nicht ge-
fährdet. 

 

K2 – Verlust von Gehölzen 

Brutvögel der Hecken, Baumreihen und Feldgehölze (z.B. Goldammer, Mönchsgrasmücke), 
welche durch Fällungen der Gehölzstrukturen keine geschützten Brutplätze mehr vorfinden, 
werden verdrängt. Eine Besiedlung der neu entstehenden Siedlungsstrukturen, wie Werkhal-
len etc., wird von diesen Arten vermieden. Zumal die gefällten Gehölze flächenmäßig einen 
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kleinen Teil des Geltungsbereichs ausmachen und es in der Umgebung vielfältige Ausweich-
möglichkeiten gibt, ist die kontinuierliche Funktionalität nicht erheblich eingeschränkt. Zudem 
sind die betroffenen Arten nicht gefährdet. Eine CEF-Maßnahme ist nicht erforderlich. 

Der Konflikt 2 berührt das Schädigungsverbot durch die potenzielle Beseitigung von Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten. 

Der Verlust dieser Gehölzstrukturen am Offenland ist durch eine Ausgleichsmaßnahme zu 
kompensieren.  

 

K3 – Störung der Arten  

Besonders am Rand des Geltungsbereichs sind die brütenden arten in und an den Gehölzen 
(zumeist Baumreihen) durch die Emission von Lärm, Licht und Abgasen betroffen. 

Der Konflikt 3 berührt das Störungsverbot in der Nähe der Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

5. Maßnahmenplanung 
 

5.1 Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und Schutz 

Folgende Maßnahmen werden vorgeschlagen, um Gefährdungen von Tier- und Pflanzenarten 
des Anhangs II und IV der FFH-Richtlinie sowie von besonders und streng geschützten Vo-
gelarten zu vermeiden, zu mindern bzw. diese davor zu schützen. 

 

5.1.1 Vermeidungsmaßnahmen 
 

V1 – Vermeidung von Eingriffen in die Gehölze im Geltungsbereich 

Es ist zu vermeiden, die um den Geltungsbereich herum wachsenden Bäume (höhere Gehölze 
– Singwarten) und Sträucher, an den Wegen und Grenzen des Geltungsbereiches zu beein-
trächtigen (Schädigungsverbot von Fortpflanzungs- und Ruhestätten). Direkte Eingriffe am 
Rand des Geltungsbereichs, wie Fällungen, sind unbedingt zu vermeiden.  

 

V2 – Bauzeitenbeschränkung zur Vermeidung der Brutaufgabe 

Damit die Brutvögel nicht während der Fortpflanzungszeit gestört werden, ist die Baufeldfrei-
machung mit den dafür vorgesehenen Fällungen und Rodungen von Gehölzen in der Zeit vom 
01. September bis zum 28. Februar auszuführen und in der Vegetationsperiode auszusetzen 
(vgl. § 39 BNatSchG). Somit kann die Ansiedlung der Arten in der folgenden Vegetationsperi-
ode in diesen Strukturen nicht mehr erfolgen. Damit ist die Tötung von Individuen der pla-
nungsrelevanten arten auszuschließen. 

 

V3 – Vermeidung der Wiederbesiedlung des Geltungsbereiches 

Es ist zu vermeiden, dass sich Feldlerchen und Wiesenpieper nach der Baufeldfreimachung 
wieder auf den brach liegenden Flächen der ehemaligen Äcker und Grünländer im 
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Geltungsbereich niederlassen, bevor sie beginnen Eier zu legen. Damit ist auszuschließen, 
dass sie in der Folge gezwungen sein könnten, ihre Brut aufzugeben. Die Herstellung einer 
Schwarzbrache ab Ende Februar bis September, mit dicht aufeinander folgendem (maximal 2 
Wochen) Abplaggen der gesamten Fläche, womit Nistmulden umgebrochen werden und die 
Individuen frühzeitig gezwungen sind, den Niststandort aufzugeben und sich eine Alternative 
zu suchen. 

 

5.1.2 Schutzmaßnahmen 
 

S1 – Baumschutz / Gehölzschutz 

Geschützt werden sollen alle Bäume und strauchartigen Gehölze / Hecken, die entlang der 
B 278 und des Randes des Geltungsbereiches bestehen. Insbesondere ist es notwendig, vor-
handene Einzelbäume zu schützen, wo sich Baumaschinen in direkter Nähe bewegen. Dort 
sind diese vor baubedingten Veränderungen im Wurzel-, Stamm- und Kronenbereich und Ver-
dichtung des Bodens durch Bau-Tabu-Zonen zu schützen. 

Eventuelle Schäden sind fachgerecht nach DIN 18920, RAS-LP 4 und ZTV-Baumpflege zu 
behandeln. 

Falls entgegen der Erwartung Baumfällungen durchzuführen sind, so sind diese entsprechend 
anzuzeigen und auszugleichen. Damit die dort lebenden Tiere nicht bei der Fortpflanzung ge-
stört werden, sind nach § 39 Abs. 5 Nr. 2 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) not-
wendige Rodungen grundsätzlich nicht in der Zeit vom 1. März bis zum 30. September durch-
zuführen. 

 

5.2 Maßnahmen zum Ausgleich- oder Ersatz von Eingriffen 

Der Eingriff in die Biotopstrukturen durch die bauzeitliche Beanspruchung des Baufeldes bzw. 
die dauerhafte Nutzung, Versiegelung und Überbauung bedeuten einen Verlust von Lebens-
räumen und Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Diese sind neben den landschaftspflegerischen 
Betrachtungen auch für den Artenschutz von Bedeutung. 

 

5.2.1 Ausgleichsmaßnahmen 

Die baubedingt hervorgerufenen Beeinträchtigungen der Biotope und Strukturelemente, wel-
che potenziell als Habitate der vorkommenden Arten dienen können, müssen durch Aus-
gleichsmaßnahmen kompensiert werden.  

A1 - Gehölzpflanzungen  

Durch die Fällung/Rodung von Bäumen entsteht ein artenschutzrechtlicher Konflikt, weil po-
tenzielle Lebensraumelement als Standorte für Fortpflanzungs- und Ruhestätten verloren ge-
hen. Für diese sind Pflanzungen von Bäumen und Sträuchern als Ausgleich erforderlich. Die-
ser ist mit den landschaftspflegerischen Pflanzungen von Heckenstrukturen mit Überhältern, 
als Kompensation der Fällungen, um das Gewerbegebiet mehr als ausgeglichen. 
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5.2.2 Ersatzmaßnahmen 

Ersatzmaßnahmen sind dann notwendig, wenn ein gleichwertiger/gleichartiger Ausgleich 
(Wiederherstellung) auf den Flächen nicht möglich ist. Ersatzmaßnahmen für artenschutz-
rechtliche Belange sind nicht erforderlich. 

 

5.3 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktiona-
lität (vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i. S. v. § 44 Abs. 5 BNatSchG) 

Es sind keine Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen Funktionalität erforderlich.  
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6. Zusammenfassende Darlegung der Voraussetzungen für die Zulassung 
des Vorhabens nach § 45 Abs. 7 BNatSchG 

 

Gemäß § 45 Abs. 7 Satz 1 u. 2 BNatSchG können von den Verboten des § 44 BNatSchG 
Ausnahmen zugelassen werden. Für das untersuchte Vorhaben sind entsprechende Ausnah-
men nicht erforderlich. 

 

6.1 Wahrung des Erhaltungszustandes 

6.1.1 Geschützte Pflanzen- und Tierarten 

 

Geschützte Pflanzenarten  

Geschützte Pflanzenarten nach FFH-Richtlinie oder nationalem Schutzstatus sind im Gel-
tungsbereich nach entsprechend erfolgten Datenrecherchen nicht vorhanden und auch poten-
ziell nicht zu erwarten. Veränderungen der Erhaltungszustände sind folglich nicht zu erwarten. 

 

Geschützte Tierarten  

Geschützte Tierarten nach FFH-Richtlinie oder nationalem Schutzstatus sind im Geltungsbe-
reich nach entsprechend erfolgten Datenrecherchen und Untersuchungen nicht vorhanden 
und auch potenziell nicht zu vermuten. Veränderungen der Erhaltungszustände sind folglich 
nicht zu erwarten. 
 

6.1.2 Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie 
 

In der folgenden Tabelle sind die betroffenen Vogelarten, die Einschlägigkeit der Verbotstat-
bestände (gemäß § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG) bei Durchführung geeigneter artspe-
zifischer Vermeidungs- und Schutzmaßnahmen plus einer Ausgleichsmaßnahme sowie einer 
CEF-Maßnahme und die daraus resultierenden/reduzierten/ausbleibenden Auswirkungen auf 
die Erhaltungszustände zusammengestellt. 
 

Tabelle 3: Maßnahmen und Erhaltungszustand für die Europäischen Vogelarten gemäß Art. 1 der Vogel-
schutzrichtlinie 

Art (wissenschaftlich) Art (deutsch) Maßnahmen 
Erhaltungs- 
zustand 

Amsel Turdus merula S1/A1 gleichbleibend 

Feldlerche Alauda arvensis V3 gleichbleibend 

Goldammer Emberiza citrinella S1/A1 gleichbleibend 

Kohlmeise Parus major S1/A1 gleichbleibend 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla S1/A1 gleichbleibend 

Wiesenpieper Anthus pratensis V3 gleichbleibend 
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7. Gutachterliches Fazit 
 

Für Arten mit europäischem (Anhänge II und IV der FFH-RL) und nationalem Schutzstatus 
(streng und besonders geschützte Arten) sowie für die europäischen Vogelarten gem. Art. 1 
der Vogelschutzrichtlinie sind Maßnahmen zur Vermeidung, zum Schutz zum Ausgleich der 
Biotope zu ergreifen, um Gefährdungen zu vermeiden oder zu mindern. Diese betreffen über-
wiegend den Schutz der Gehölze am Rand des Geltungsbereichs und die Vermeidung des 
Brutverlustes durch frühzeitige Unbrauchbarmachung der Biotope für die Suche von Niststät-
ten im Eingriffsbereich. Die Ermittlung der Erhaltungszustände erfolgte unter Berücksichtigung 
dieser Vorkehrungen. Es sind folglich keine Arten betroffen, für die Verbotstatbestände des § 
44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfüllt sind. 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten von seltenen Arten oder von Tierarten mit einer besonderen 
Sensibilität wurden im Geltungsbereich nicht gefunden. Artnachweise der sensiblen Vogelar-
ten haben ihre Fortpflanzung- und Ruhestätten in den angrenzenden Wäldern und Forsten 
bzw. an hohen Gebäuden (Mäusebussard, Turmfalke). Diese Arten sind lediglich in Nahrungs-
habitaten angetroffen worden und deren Brutstätten befinden sich weit außerhalb des Unter-
suchungsraumes von 50 m um den Geltungsbereich. 

 

Bei allen vom Vorhaben betroffenen Arten wurde unter Einbeziehung der vorgesehenen Maß-
nahmen dargelegt, 

 

▪ dass der derzeitige günstige Erhaltungszustand gewahrt bleibt, 

▪ bzw. der jetzige ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtert 

▪ und eine Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht erschwert wird. 

 

 

Maßnahmen zur Vermeidung, zum Schutz und zum Ausgleich der Biotope sind im Bebau-
ungsplan/Grünordnungsplan für das Gewerbegebiet „Am Schleidsberg – 3. BA“ formuliert und 
im begleitenden Kartenwerk dargestellt. 
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